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Zusammenfassung

und Nutzung der mitteltiefen und tiefen Geothermie sind durch die vorliegenden 

schliessen.
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Abb. 1: Der 
Schalenbau der Erde 
– Wärmepotenzial 
– Wärmeproduktion 

Abb. 2: Schemati-
scher Wärmetrans-
port vom Erdinnern 
zur Erdoberfläche

Abb. 3: Schemati-
sche Illustration der 
Plattengrenzen im 
Bereich von Nord- 
italien, Schweiz



1. Einleitung
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bewegen, sich berühren, aneinander vorbeischrammen oder unter einander gedrückt 
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Abb. 4: Über-
sicht über das 
europäische 
Grabensystem / 
Grafik: verändert 
nach Ziegler, 
1990 [39]

Abb. 5: Permokarbontröge in der Schweiz, Leu (2008) in Nagra Arb. Ber. NAB 08-49 [25]



2.  Geothermisches Potenzial in der Schweiz und 
im Kanton Aargau

strom bezogen auf einen m2

Abb. 6: Kristalliner Untergrund 
mit dem nordschweizerischen 
Permokarbontrog und weiteren 
vermuteten Permokarbontrögen 
im Kanton Aargau, verändert 
nach Leu (2008), in Nagra Arb. 
Ber. NAB 08-49 [25] 
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2

2 ausgewiesen (Abb. 

die Gesteine stark gestört sind und die Wärme wie schon geschildert verlustarm 

3.  Oberflächennahe, mitteltiefe und tiefe Geothermie

chennaher, mitteltiefer und tiefer Geothermie.

Abb. 

ein Fernwärmeverbund mit verschiedenen Wärmeabnehmern (Abb. 

(Abb. 

chen. Bei den mitteltiefen und tiefen geothermischen Abb. 7: Schnitt durch den nord- 
schweizerischen Permokarbon-
trog im Bereich von Brugg / 
Grafik: verändert nach Nagra 
Techn. Ber. NTB 08-04, 2008 [32]
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Abb. 8: Wärmestromkarte der Schweiz / Grafi k: verändert nach Medici & Rybach, 1995 [28]

Abb. 9: Wärmestromkarte des Kantons Aargau / Grafi k: verändert nach Medici & Rybach, 1995 [28]
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Abb. 10: Energiegewinnung aus unterschiedlichen Tiefen / Grafik: verändert nach geothermie.ch, 2008 [14], 
WP = Wärmepumpe, EWS = Erdwärmesonde, ORC = Organic-Rancine-Cycle 

Abb. 11: Grundwasser- und 
Erdwärmenutzung im Kanton 
Aargau / Kartengrundlage: 
AGIS, Kanton Aargau
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Abb. 13: Erdwärmenutzung mittels Wärmepumpen

Abb. 12: Oberflächennahe Nutzung der Geothermie



Abb. 

4.  Bereits realisierte Anlagen in der Schweiz und 
im Kanton Aargau

1. Oberflächennahe Anlagen

(Abb. 

Abb. 

Abb. 
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zeichnen ist. Diese Anlagen können auch für die Gebäudekühlung verwendet werden.

2. Mitteltiefe geothermische Anlagen

Abb. 

Abb. 14: Wärmeverbund in Riehen (BL) 
mit Einbindung der Geothermie / Grafiken: 
Wärmeverbund Riehen AG 



gend Wasser zu erhalten. Diese Menge reicht aus, um den gesamten Wärmebedarf 
des Gemüsebaubetriebs abzudecken. Das geförderte Wasser wird abgekühlt in den 

Abb. 

vorgenommen.

Abb. 15: Querschnitt durch den abgelenkten Förderbrunnen in Schlattingen (TG) / Quelle: [12]
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Abb. 16: Aufsicht auf den abgelenkten Förderbrunnen in Schlattingen (TG) / Quelle: [12]

Abb. 17: Geologische Karte von Rheinfelden und Umgebung / Quelle: Bundesamt für Landes-
topographie 



Erd-
wärme Oftringen AG

vermutete «Rheinfelder Verwerfung» realisiert (Abb. 

Abb. 

Abb. 18: Querprofil durch die 
Thermalwasserbohrung in 
Rheinfelden / Grafik: verändert 
nach Ryf, W. 1983 [34] 
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dass die Bohrung grundsätzlich in den bereits bestehenden Fernwärmeverbund in 
Rheinfelden eingebunden werden kann.

Abb. 
dieses warme Wasser in den oberen Gesteinsschichten mehrheitlich durch kaltes 

Abb. 20: Thermal-
quellen im Falten- 
jura mit Tempera-
turangaben 
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Abb. 23: Prinzipschema einer Kalina-Anlage 

Abb. 21: Schematische 
Darstellung der Thermal- 
quellen im Faltenjura mit 
möglicher Lage eines 
geothermischen Kraft- 
werks 



kann (Abb. 
Aargau.

3. Tiefe geothermische Anlagen

Abb.  

Abb.  

Abb. 22: Anlagetypen 
der geothermischen 
Kraftwerke
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Abb. 24: Druckregu-
lierung im geothermi-
schen Kraftwerk Sasso 
II in Larderello – 16 
MWe / Foto: M. 
Eberhard

Abb. 25: Turbinen-
Generatorübergang 
beim geothermischen 
Kraftwerk Sasso II in 
Larderello – 16 MWe / 
Foto: M. Eberhard

Abb. 26: Transforma-
tor und Stromvertei-
lung im geothermi-
schen Kraftwerk Sasso 
II in Larderello / Foto: 
M. Eberhard



Wärmetauscher an ein niedriger siedendes Medium abgegeben, welches dann die 
(Organic-Rancine-Cycle-

System)
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Abb. 27: Aktuelle Tiefengeothermieprojekte in der Schweiz
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Geothermie-
projekt in St. Gallen

hierbei mit grossem Wasserdruck in das Gestein zurückgedrängt werden. Die Folge 

Projekt im jurassischen Haute-Sorne,



zu realisieren, wurde im Mai 2010 der Verein Geothermische Kraftwerke Aargau 
(VGKA – www.vgka.ch)

mutet werden, in welchen die Wärme aus 

nachgewiesen, dass vor allem der Raum um 

grund ebenfalls stark gestört ist und in diesen 

grund und sind zudem durch den während 

Wassers geschützt. Während sich somit die 

Abb. 28: Eignungspotenzial eines 
geothermischen Kraftwerks im Kanton 
Aargau 
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strom versorgt als auch relativ verlustfrei mit Wärme beliefert werden. In naher 

 

wir müssen nur den Mut aufbringen, es uns zu erschliessen.

5. Nutzungs- und Interessenskonflikte

1. Oberflächennahe geothermische Anlagen



z. B. dem Aaregrundwasserstrom, wo Mächtigkeiten bis zu 30 m und mehr vor

Mit gesamtheitlichen Bedarfsabklärungen und darauf basierenden Grundwasser

Abb. 29: Grundwasser-
Modflow-Modellierung 
im Bereich Suhr (AG)
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werden muss. In vielen Fällen werden die Bohrungen relativ nahe an Grundstücks
grenzen gesetzt, sodass mit einem Wegdriften der Bohrung unter nachbarschaft

DeepDrifter®-System vermessen zu 

Abb. 30: Annäherung der 
Erdsonden in der Tiefe 
(DeepDrifter®-Vermessung)



2. Mitteltiefe und tiefe geothermische Anlagen

somit eine kleinere oder grössere Drift aufweisen, werden bei den mitteltiefen und 
tiefen geothermischen Anlagen die Bohrungen mittels der Richtbohrtechnik aus

Abb. 31: Drift über mehrere Nachbarzellen hinweg (DeepDrifter®-Vermessung)
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bleiben und dadurch die Wasserförderleistung zu erhöhen. Durch diese bewusste 

6. Gesetzliche Regelungen im Kanton Aargau

1. Oberflächennahe Anlagen

werden.

2. Mitteltiefe und tiefe geothermische Anlagen

7. Risiken und Chancen der Tiefenwärmeerschliessung

meiden.



Bei den mitteltiefen und tiefen hydrothermalen Anlagen, liegt das grösste Risiko im 

greifen, wodurch sie schon bald wieder ersetzt werden müssen und dadurch ein 

versetzt werden, ist das Risiko eines Fehlschlags relativ klein, da zum vornherein mit 

eingegeben wird, sich im hydraulisch stimulierten Bereich erhitzt und in einem För

Bei den mitteltiefen, für eine Fernwärmeverteilung geeigneten und besonders bei 

2
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